
SPA-FRANCORCHAMPS. Im besten und
nicht unwahrscheinlichsten Fall geht
es um ein künftiges Silberpfeil-Cock-
pit. Und damit um einen Platz im
Kampf um den WM-Titel in der For-
mel 1. Das weiß Pascal Wehrlein na-
türlich. Besonders angespanntwirkt er
deswegen aber nicht. „Klar finde ich es
auch spannend, jetzt sind zwei Merce-
des-Junioren in einem Team. Jetzt ha-
be ich einen sehr, sehr guten Ver-
gleich“, sagt der 21-Jährige im Motor-
home des Manor-Rennstalls. „Das Du-
ell zwischen uns wird sehr interessant.
Da kommt jetzt noch ein bisschen
mehr Spannung rein.“

Wehrlein nimmt die Herausforde-
rung an. Ab demGroßen Preis von Bel-
gien am Wochenende, bei dem WM-
Spitzenreiter Lewis Hamilton vom
Schluss des Feldes starten muss, misst
sich der DTM-Champion von 2015 im
eigenen Team mit dem 19 Jahre alten
Kurzzeit-DTM-Fahrer Esteban Ocon –
ein Franzose und wie Wehrlein aus
der Talentschmiede vonMercedes.

Rio Haryanto nur noch Ersatzpilot

Der schwäbische Autobauer liefert
Manor die Triebwerke und nun auch
beide Fahrer, nachdem der Indonesier
Rio Haryanto zum Ersatzpiloten de-
gradiert worden war. Er konnte die
Sponsorengelder als Bezahlfahrer
nichtmehr auftreiben. Umso gespann-
ter werden die Verantwortlichen des
Weltmeister-Teams die Auftritte des
deutsch-französischen Gespanns in
den ausstehenden neun Grand Prix in
diesem Jahr verfolgen. „Die Rennen
werden für ihre Entwicklung sehr
wichtig sein. Wir werden ihre Fort-
schritte genau beobachten“, sagt Mer-
cedes-Motorsportchef TotoWolff.

Wer überzeugt, dem könnte eine
Beförderung winken. Wann? Offen.
Zumindest sind die beiden Cockpits
beim Branchenführer an Dreifach-
Weltmeister Lewis Hamilton und den
zweimaligen Vizeweltmeister Nico
Rosberg auch in den kommenden bei-
den Jahren vertraglich vergeben.

Max Verstappen als Maßstab

In Wehrlein und/oder Ocon könnten
aber jederzeit Kandidaten bereitste-
hen. Denn der Franzose ist nicht ge-
willt, nur einer von vielen zu sein. Er
lobteWehrlein, der es in Österreich als
Zehnter sogar in die Punkteränge ge-

schafft hatte, und will von ihm lernen.
Referenzpunkt ist aber ein anderer:
Max Verstappen, 18 Jahre alt. Auch ei-
ner aus der Garde der PS-Teenager,
jüngster Grand-Prix-Sieger der Formel
1 und einer der am höchsten gehandel-
ten Piloten im Feld.

Vor zwei Jahren fuhren Ocon und
Verstappen in der europäischen For-
mel 3 gegeneinander. Ocon holte den

Titel, Verstappen wurde Dritter. Er
wolle es nun noch besser machen in
der Formel 1 als Verstappen, meinte
Ocon. Wegen seiner jungen Jahre
macht er sich keine Sorgen: „Das Alter
ist nur eine Zahl.“

An Zahlen dürften er und der bis-
lang zwölfmalige Formel-1-Starter
Wehrlein aber auch in Belgien gemes-
sen werden. Ocon entspannte vor sei-

nem Debüt ein bisschen beim Surfen
in der Sommerpause, Wehrlein trai-
nierte für die zweite Saisonhälfte eine
Woche in Andorra. Der gelernte Fein-
mechaniker mit Wohnsitz Worndorf
hatte Haryanto fast immer im Griff.
„Wenn ich vor Rio gelandet bin, hieß
es ja, ich müsse ihn sowieso schlagen.
Jetzt mit Esteban haben wir einen sehr
guten Vergleich“, sagtWehrlein.

FORMEL 1 Vorfreude trotz
mehr Druck: PascalWehr-
lein fährt ab dem Belgien-
Rennen gegen einenweite-
ren Formel-1-Piloten aus der
Mercedes-Talentschmiede.

Duell umeineZukunft imSilberpfeil?
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VON JENSMARX, DPA

Pascal Wehrlein nimmt die Herausforderung an. Foto: dpa
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COCKPITSCHUTZ HALO

➤ Es wird ein ebenso ungewohnter An-
blick wie Ausblick. Nico Rosberg wird
erstmals damit fahren, Nico Hülkenberg
ebenfalls. Einige Formel-1-Teams teste-
ten am gestrigen Freitag den Cockpit-
schutz namens Halo. Der Heiligenschein
sollte eigentlich im kommenden Jahr
zum Sicherheitsstandard gehören, nun
wird er aber erstmal weiter geprüft.
➤ Halo ist englisch und heißt übersetzt
Heiligenschein. Der Name hat einen
Grund. Bei Halo ist ein ringförmiger Bü-
gel über den Kopf des Fahrers gespannt.
Er ist aus Titan und sieben Kilo schwer.
Mittig ist er an einer Strebe fixiert.
➤ Die Überlebenschance bei Unfällen
aller Art soll um 17 Prozent höher sein,
heißt es. Generell wird ein System ge-
sucht, dass die Fahrer vor herumfliegen-
den Teilen schützen soll, nachdem 2009
FelipeMassa von einer Metallfeder in
Ungarn getroffen worden war. In der For-
mel 2 war im selben Jahr der 18-jährige
Henry Surtees durch einen Reifen, der
sich vomWagen eines Konkurrenten ge-
löst hatte, in Brands Hatch tödlich ge-
troffen worden.
➤ Alternativ testete Red Bull bereits
einmal eine Art Windschutzscheibe. Da-
bei bleibt der Raum über dem Kopf der
Piloten aber immer noch komplett offen.
➤ Die zuständige Strategiegruppe
lehnte Ende Juli die Einführung von Halo
ab. Es bleibe eine starke Option, hieß es.
Bis zum Ende der laufenden Saison und
im nächsten Jahr soll weiter getestet
werden.
➤ In Spa-Francorchamps werden vier
Teams das System prüfen: NebenMer-
cedes sind es Red Bull und das Schwes-
terteam Toro Rosso, zudem Force India.
➤ Nico Rosberg betonte, er sei sehr
glücklich, es ausprobieren zu können,
und twitterte schonmal ein Foto vom
umgerüsteten Silberpfeil. „Ein paar Run-
den reichen erstmal aus, um es ein biss-
chen zu verstehen.“ Er unterstützemas-
siv eine Verbesserung der Sicherheits-
standards im Kopfbereich der Fahrer, so
der Mercedes-Pilot.
➤ Nico Hülkenberg ist gespannt, wie es
aus Sicht des Fahrers sein wird. „Ich
denke, von allen Strecken ist Spa eine
der besten, um es zu testenmit all den
Auf- und Abstiegen“, betonte der Force-
India-Fahrermit Blick auf mögliche
Sichteinschränkungen für die Fahrer.

REGENSBURG. Der erste Eindruck ist
nicht selten ein bleibender. Beim 4:1
(1:1, 2:0, 1:0) im zweiten Test-Heim-
spiel des Eishockey-Oberligisten EV
Regensburg gegen den Klagenfurter
AC II, der am Sonntag (16.30 Uhr)
Gastgeber im Rückspiel ist, gab es für
die offiziell 1240 Zuschauer in der Do-
nau-Arena einige erste Eindrücke.

Zum Beispiel, dass die EVR-Kontin-
gentspieler Nikola Gajovsky und
Adam Stuart wohl noch einwenig Zeit
brauchen, um auf Touren zu kommen.
Der Tscheche taute in seinem ersten
Saisonspiel zwar langsam auf und
zeigte seine bekannten technischen
Fertigkeiten, Stuart fiel zunächst we-
nig auf. Zum 1:0 ins Tor traf mit Peter

Flache (8.) zunächst einmal ein alter
Bekannter.

Andere erste Eindrücke waren rich-
tig gut: Im Tor wurde der 19-jährige
Daniel Fießinger vom neuen EVR-Ko-
operationspartner SC Riessersee bei
seiner Regensburg-Premiere anfangs
vor wenige große Probleme gestellt,
hielt mit steigender Spieldauer immer

souveräner und war beim 1:1 (17.)
machtlos, als die Österreicher nach
EVR-Strafzeiten für Christoph Fran-
kenberg und Sebastian Wolsch 56 Se-
kunden brauchten, um mit zwei
Mannmehr auf dem Eis den Ausgleich
herauszukombinieren.

EVR-Coach Doug Irwin hatte einen
guten Gegner erwartet, Klagenfurt II

war tatsächlich ein guter Gegner. Der
EVR steigerte sich, das Spiel wurde im
zweiten Abschnitt langsam flüssiger.
Kapitän Billy Trew hatte die erste di-
cke Doppelgelegenheit (22.). Als sich
Stuart durchtankte, Vitali Stähle an-
schoss und die Scheibe zum 2:1 ins Tor
prallte, war das so etwas wie ein Start-
signal (30.). Nur 57 Sekunden später
erzielte Sebastian Wolsch, der diesmal
mit Daniel Stiefenhofer seinen Partner
aus gemeinsamen Füssener tagen ne-
ben sich hatte, das erste Überzahl-
Heimtor der Saison mit einem ver-
deckten Schuss von der blauen Linie
zum 3:1. Ab da war der EVR deutlich
dominanter – ohne aber, dass die Ös-
terreicher ungefährlichwaren.

Wieder war es im Schlussdrittel Bil-
ly Trew, der in Unterzahl schon nach
nur neun Sekunden ein Tor auf dem
Schläger hatte. Im Endspurt kam die
Spieldauerstrafe für den Klagenfurter
Daniel Kronig nach einem Check von
hinten (58.), die Gäste nahmen den
Keeper vom Eis und Trew traf 51 Se-
kunden später ins leere Tor.

Einpaar gute erste EVR-Eindrückemehr
EISHOCKEYDie Regensburger
schlagen Klagenfurt II 4:1
und fahren am Sonntag zum
Rückspiel nach Österreich.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON CLAUS-DIETERWOTRUBA, MZ

Daniel Fießinger stand erstmals im
EVR-Tor. Foto: Nickl

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

EVR-STATISTIK

EVR – Klagenfurt II 4:1 ((1:1, 2:0, 1:0))

EV Regensburg: Fießinger – Noe, Vogel;
Wolsch, Stiefenhofer; Frankenberg, Schmitt –
Stuart, Gajovsky, Stähle; Böhm, Trew, Flache;
Heger, Drews, Huber.
Klagenfurter AC II: Dechel – Telsnig, Wil-
helmer; Zandonella, Lampp; Schnetzer, Kronigg;
Gorischnig, Puff – Gelfanov, Richter, Vendis;
Kraus, S. Hammerle, Krumppl; Rodigga, Schettina,
V. Hammerle; Widnig, Waldner.
Tore: 1:0 (7:59) Flache (Böhm-Vogel), 1:1
(16:24) Schettina (Telsnig-Richter bei 5-3), 2:1
(29:32) Stähle (Stuart-Vogel), 3:1 (30:29)
Wolsch (Flache-Böhm bei 5-4), 4:1 (57:45) Trew
(Fießinger bei 4-5 ins leere Tor).
Schiedsrichter: Erdle (Fürstenfeldbruck). Zu-
schauer: 1240.Strafminuten: EVR 14 – Kla-
ggenfurt II 12 + 5 + Sppieldauer für Kronigg.

MÜNCHEN. Die Olympia-Zweite Moni-
ka Karsch aus Regensburg hat zum
Auftakt der deutschen Meisterschaf-
ten der Sportschützen den ersten Titel
gewonnen. Die 33 Jahre alte Pistolen-
Spezialistin siegte am Freitag im Fina-
le der Luftpistolen-Konkurrenz mit
196,5 Ringen klar vor Josefin Eder aus
Lebus (194,9). Dritte wurde die Regens-
burgerin Sandra Hornung, die Verlob-
te des Schnellfeuer-Olympiasiegers
Christian Reitz.

„Die letzten Tage waren schon auf-
regend für mich, aber auch wunder-
schön. Heute wollte ich zumindest ei-
ne Medaille holen, obwohl ich seit Rio
nicht mehr trainiert habe“, sagte
Sportsoldatin Karsch. „Es ging heute
viel über den Kopf, denn ich hatte
mich so exzessiv auf Rio vorbereitet,
dass ich davon bis heute zehre.“ (dpa)

Karschholt
denTitel
SCHIESSENDie Regensbur-
gerinwird ohne Training
Luftpistolen-Meisterin.

Monika Karsch schwebt seit Olympia
auf Wolke sieben. Foto: dpa

FRANKFURT/MAIN. Joachim Löw baut
zum Auftakt in derWM-Qualifikation
auf seine bewährten EM-Kräfte. Der
Bundestrainer berief 19 Akteure aus
seinem Sommer-Team in das Aufgebot
für den Saisonauftakt der Fußball-Na-
tionalmannschaft. Der scheidende Ka-
pitän Bastian Schweinsteiger wird al-
lerdings nur für sein Abschiedsspiel
am Mittwoch in Mönchengladbach
gegen Finnland zum DFB-Tross gehö-
ren. Danach reduziert sich der Kader
für die erste Pflichtpartie auf demWeg
nach Russland 2018 am 4. September
in Oslo gegen Norwegen auf 23 Akteu-
re, darunter sind in Max Meyer, Julian
Brandt und dem einzigen Neuling Ni-
klas Süle von 1899 Hoffenheim drei
Silbermedaillengewinner von Rio de
Janeiro. Nicht dabei sind nach ihren
Verletzungen die drei EM-Akteure Jé-
rôme Boateng, Mario Gomez und Le-
roy Sané. Auch der von Löw kurz vor
der EM aus gesundheitlichenGründen
aussortierte Marco Reus ist wie auch
Antonio Rüdiger und Ilkay Gündogan
noch nicht wieder fit. Lukas Podolski
kann wegen seiner Knöchelverletzung
noch nicht sein Abschiedsspiel bestrei-
ten. Zum Aufgebot gehört wieder der
von Löw für die EM nicht berücksich-
tigte Karim Bellarabi. (dpa)

Löwvertraut
EM-Personal
NATIONALMANNSCHAFTDrei Sil-
ber-Akteure aus Rio sind im
Aufgebot gegen Finnland-

HANNOVER. Die German Open 2017 im
Tischtennis finden inMagdeburg statt.
Der Weltverband ITTF setzte das Tur-
nier vom 10. bis 12. November an. Die
Veranstaltung zählt zu den zwölf Tur-
nieren derWorld Tour, die die ITTF je-
des Jahr organisiert. (dpa)

GermanOpen
inMagdeburg
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